










Schlusspunkt des Geschäftsführers

Hatte meine Jugend einen 
Schlusspunkt?

Andy Michel
Geschäftsführung Die Jugend war sicherlich die einprägsamste Zeit 

meines Lebens.

Spontan fallen mir zwei Werke aus der Literatur ein, welche mir in 
einem «Zwangskontext» oder anders genannt als Schule vermittelt 
worden sind. Dies sind «Jugend ohne Gott» oder «Die Leiden des 
jungen Werther» was dann in der Fortsetzung zu 
«Die neuen Leiden des jungen W.» folgte. Ich finde 
die Tatsache interessant, wie solche Bücher immer 
noch Assoziationen zu dieser Zeit auslösen. Eine 
Steigerungsform war anschliessend die Maturitäts-
lektüre im Fach Englisch mit dem Buch «The Gradu-
ate». Ein Buch, das ich mir im Nachhinein in dieser 
Zeit gewünscht hätte, wäre das Buch von der Philo-
sophin Barbara Bleisch «Warum wir unseren Eltern 
nichts schulden» . Durch ein Referat der Autorin, in 
welches ich eher durch Zufall hineingeraten bin, 
erfuhr ich über ihre These und das Buch sehr viel. Warum hat mich 
dieses Buch auch so interessiert? Sind da unverarbeitete Komplexe, 
die mein Psychiater mit Freude behandeln würde. «Money Talks»  
oder «wer zahlt befiehlt» waren für mich nicht ganz fremde Gedan-
kengänge zu dieser Zeit. Hätte ich damals Ansätze von Frau Bleisch 
umgesetzt, hätte es sicherlich die angeheizte Stimmung zu Hause 
noch explosiver gemacht. Bin ich zu wenig selbstreflektiert um die 
Themen zu verarbeiten? Ich weiss es nicht. Sicherlich kann ich auch 
heute den Film «Born to be Wild» in den DVD-Player einschieben und 
ich fühle mich auch wieder jung und wild aber dennoch mit einer Pri-
se Melancholie. Es ist eben nicht mehr dasselbe wie früher, als ich ein 
Jugendlicher war. Damit möchte ich nicht sagen, dass früher alles 
besser war. Es war eine Zeit und ich habe die Zeit gelebt und erlebt. 
Wechsle ich nun die Szenerie und schaue die Entwicklung meiner 
Tochter an, dann spüre ich grossen Respekt vor dem Umgang mit ih-
rer zukünftigen jugendlichen Lebensphase. Aber zum Glück ist immer 
alles nur eine Phase …

Der geduldige Leser wird sich fragen, was hat das nun mit dem Zen-
trum für Soziales zu tun? Mein persönlicher Einblick soll aufzeigen, 
dass mich die Zeit als Jugendlicher sehr geprägt hat. Diese Prägung 

der Persönlichkeit trägt man ein Leben lang mit 
sich. Somit tragen wir in allen Fachbereichen 
innerhalb des Zentrum für Soziales eine hohe 
Verantwortung für diese Lebensphase. Umso 
wichtiger ist, dass wir in dieser Zeit professionell 
und niederschwellig mit unseren Angeboten die 
jugendlichen Menschen unterstützen, begleiten 
oder auch beraten können und dürfen. Dass die 
entsprechenden Ressourcen vorhanden sind bis 
hin zu den qualifizierten Beratungspersonen. 
In dieser Zeit brauchen nicht immer nur die Ju-

gendlichen diese Anlaufstelle, sondern auch das Umfeld ist auf In-
puts, Unterstützung und Rat angewiesen.                                                    

Ein Buch, das ich mir im 
Nachhinein in dieser Zeit 
gewünscht hätte, wäre das 
Buch von der Philosophin 
Barbara Bleisch «Warum 
wir unseren Eltern nichts 
schulden». 
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